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FREUDE AM BAUEN

Altenholz. Nun also doch: Die poli-
tischen Vertreter in Altenholz be-
kennen sich einmütig zur Schulso-
zialarbeit und dazu, dass sie auch in
dieser Gemeinde nötig ist – bezahlt
wird sie jetzt allerdings bis zum
Jahr 2013 aus Bundesmitteln und
nicht wie vor ein paar Jahren, als es
um die Entfristung einer anschlie-
ßend gestrichenen Stelle ging, aus
der Gemeindekasse. Der Schulaus-
schuss fasste am Mittwochabend
ein einstimmiges Votum und schuf
damit die Voraussetzung, dass Al-
tenholz bis Mitte November beim
Kreis einen Antrag stellen kann.

„Schulsozialarbeit ist ein profes-
sionelles sozialpädagogisches In-
strument in der Schule, das ver-
bindlich vereinbarte und gleichbe-
rechtigte Kooperation von Jugend-
hilfe und Schule im Schulalltag
verankert“ heißt es im Konzept, das
die Ausschussvorsitzende Barbara
Suhr (AWG) gemeinsam mit der
Verwaltung in enger Abstimmung
mit dem Rektor der Regionalschule,
Thomas Haß, verfasste. Insbeson-
dere in der Regionalschule mit ihrer
heterogenen Zusammensetzung sei
diese Arbeit wichtig und notwen-
dig. Ersetzt werde keinesfalls päda-
gogisches Geschick der Lehrer,
heißt es. Man verspreche sich jedoch
eine andere, vom Beurteilungs-
zwang abgekoppelte pädagogische
Qualität.

Bürgervorsteher Volker Clauß
(CDU) wies dessen ungeachtet auf
die Verantwortung der Eltern hin:
Schulsozialarbeit könne allenfalls
eine Hilfe sein, aber die Zuwendung
und Korrektur von Erziehungsbe-
rechtigten niemals ersetzen. Die

Schulausschussvorsitzende Suhr
stimmte ihm insofern zu, als es sich
„natürlich um ein Zusammenspiel
von Eltern und Pädagogen“ handle.
„Wir können hier aber kein Werte-
grundsatzprogramm aufstellen.“
Und Uta Fischer, Rektorin der
Claus-Rixen-Schule, gab zu beden-
ken, dass ein großer Prozentsatz der
Eltern nicht erziehungsunwillig,
sondern vielmehr –unfähig sei.
„Viele von ihnen sind darüber selbst
unglücklich.“

Unterdessen will die Regional-
schule zum Beginn des nächsten
Schuljahres im August 2012 Ganz-
tagesangebote einführen. Um eine
möglichst große Vielfalt zu errei-
chen, setzt man auf eine enge Zu-
sammenarbeit mit dem benachbar-
ten Gymnasium. Derzeit läuft an
sämtlichen Grundschulen im Däni-
schen Wohld und dem Kieler Nor-
den eine Umfrage, um den Bedarf
festzustellen. Gespräche mit dem
Sportverein TSV Altenholz führe
man bereits, ebenso verhandle man
mit einem Versorgungsunterneh-
men, informierte der Rektor Tho-
mas Haß. Sein Kollege Peter Wen-
ners, Direktor am Gymnasium, un-
terstützte ihn zwar in seinen Plä-
nen. Nachmittagsbetreuung ist
auch in seinen Augen wichtig.
Gleichwohl seien die Zahlen er-
nüchternd: Von 1150 Altenholzer
Gymnasiasten nehmen gerade mal
30 das Angebot wahr – „obwohl es
gut ist“: Nach dem Essen können
Kinder an Hausaufgabenhilfe und
Projektkursen im sportlichen und
naturwissenschaftlichen Bereich
teilnehmen. Barbara Suhr nickte.
„Am attraktivsten bleibt für die
meisten doch, nach Hause zu gehen
und abzuhängen.“

Baumaßnahmen sind nach Anga-
ben von Thomas Haß nicht geplant.
Stattdessen setze man auf einfache
Mittel. „Uns ist bewusst, dass die
Eltern das Angebot finanzieren
müssen.“ Von einem ehrenamtli-
chen Engagement der Mütter und
Väter könne man nicht ausgehen.

zel

Grünes Licht für 
die Schulsozialarbeit
Einstimmiges Votum im Altenholzer Ausschuss

Im Jahre 1640 hatte der be-
rühmte Bildschnitzer Hans
Gudewerdt der Jüngere
(1593-1671) sein sakrales
Werk vollendet. Sieben Meter
hoch, vier Meter breit und ei-
nen Meter tief entfaltet der
Altar seine barocke Pracht in
einem beeindruckenden De-
tailreichtum. Evangelisten,
Engel, Moses und Johannes
der Täufer finden sich als Fi-
guren wieder. Im Zentrum
steht die Kreuzigungsszene.
„Dass der lebende Christus
am Kreuz dargestellt wird, ist
eine Besonderheit“, erzählt
Ursula Lins. Sein Kopf neigt
sich nicht nach unten, son-
dern blickt zum Himmel.

Die filigranen Strukturen
des Altars bescherten den bei-
den Restauratorinnen gleich-
zeitig viel Arbeit. Umfangrei-

che Staub- und Schimmel-
pilzauflagen hatten sich in
weiten Teilen auf dem Eichen-
holz flächig angesammelt.
Auch die Rückseiten waren
stark betroffen. Um in alle
Ecken kommen zu können,
musste der Altar komplett
eingerüstet werden. In drei
Phasen rückte das Team den
schädlichen Ablagerungen zu
Leibe. Grobreinigung mit ei-
nem wie ein Rucksack zu tra-
genden Staubsauger und spe-
ziellen Filtern, Feinreinigung
mit feinen Pinseln und Bürs-
ten sowie schließlich eine
leicht feuchte Reinigung für
hartnäckige Stellen.

In Schutzkleidung machten
sich die Restauratorinnen
auch in schwindelnder Höhe
über den Schimmel her. Mit
Lupen und Eckspiegeln wur-
den auch versteckte, rück-
wärtige Bereiche erreicht.

„Gerade an hinteren Figuren
hatte sich teils mehrere Milli-
meter dicker Staub angesam-
melt“, erzählt Lemaitre.
Gleichzeitig befestigte das
Team gelockerte Teile wieder
neu – wie den Stab, mit dem
Moses auf die Gesetzestafeln
zeigt. Er war ihm „aus der
Hand gerutscht“.

Nach Angaben von Pastor
Kord Schoeler wird der Altar
alle acht bis zehn Jahre
grundgereinigt. Die jetzt er-

folgte, rund 23 000 Euro teure
Konservierung wurde aus
Spenden von Kirchenbesu-
chern finanziert. Vor Kurzem

ließ die Gemeinde zudem Hei-
zung und Lüftung der Kirche
optimieren, um Schimmelbil-
dung vorzubeugen. 

Schnitzwerk ohne
Staub und Schimmel 

Der Gudewerdt-Altar von 1640 präsentiert sich wieder in frischer
Schönheit. Fotos Rohde

Gudewerdt-Altar in der St.-Nicolai-Kirche wurde konserviert
Eckernförde. Einer der bedeutendsten Barockaltäre
Schleswig-Holsteins erstrahlt wieder in neuem Glanz.
Knapp fünf Wochen haben die beiden Restaurato-
rinnen Ursula Lins und Uta Lemaitre an dem Gude-
werdt-Altar in der St.-Nicolai-Kirche gearbeitet,
Staub und Schimmel entfernt, gelockerte Teile wieder
verleimt. Am kommenden Sonntag wird das hölzerne
Kunstwerk im Gottesdienst vorgestellt.

Von Christoph Rohde

Die Restauratorinnen Ursula
Lins (links) und Uta Lemaitre bei
den letzten Feinarbeiten.

KURZ NOTIERT

Eckernförde. Zum Mar-
tinsmarkt lädt die Wal-
dorfgemeinschaft für den
morgigen Sonnabend in
die herbstlich geschmück-
te Schule in der Schleswi-
ger Straße 112 ein. Neben
Bewährtem wie Sinnesgar-
ten, Kindermarkt, Tombo-
la, Geoden knacken, Anti-
quariat und Sterntaler-
Café werden diesmal auch
von Schülern kreativ auf-
gemöbelte Stühle verstei-
gert. Und an den Ständen
gibt’s jede Menge selbst ge-
fertigtes Kunsthandwerk.
Geöffnet ist der Martins-
markt von 11bis 17 Uhr. Ein
kostenloser Bus-Shuttle
pendelt von 10.45 bis 17.45
Uhr ab Haltestelle Mar-
kant/Ostlandstraße. crd

„Genießermarkt“ in
der Waldorfschule

Altenholz. Die Altenholzer
Gemeindevertreter befas-
sen sich am Dienstag, 8.
November, ab 18.30 Uhr im
Ratssaal mit einer Neufas-
sung der Straßenreini-
gungssatzung. Ab 17 Uhr
tagt dort zum selben The-
ma der Ausschuss für Um-
welt und öffentliche Ein-
richtungen. Bürger haben
jeweils zu Beginn Gelegen-
heit, Fragen zu stellen. zel

In Altenholz geht’s um
die Straßenreinigung


